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Sanierung eingeplant. Übernach-
tungsmöglichkeiten, die für Lehr-
gänge so wichtig wären, sind darin 
nicht enthalten.

Noch nicht bewegt
Es brennt jetzt wirklich … Wird 

nicht innerhalb der nächsten fünf 
Jahre investiert, kann man die tradi-
tionsreiche Anlage schließen!

Dennoch sollen der Breiten-, Leis-
tungs- und Behindertensport weiter 
auf der Anlage gefördert werden. 
Worte, die auch Thomas Stamm, 
der Präsident des Bayerischen Ru-
derverbandes, gern gehört haben 
mag. Er blieb den ganzen Tag an der 
Strecke und sah den Rennen zu. 

Thomas Konietzko, Präsident des 
Deutschen Kanu-Verbandes, be-
richtete von seinem gemeinsamen 
Gespräch mit dem Präsidenten des 
Deutschen Ruderverbandes, Sieg-
fried Kaidel, beim Bayerischen In-
nenminister Joachim Herrmann zur 
Zukunft der Regattastrecke. An der 

Strecke ist weder 
ein Landesleis-
tungszentrum Kanu 
noch Rudern ange-
siedelt, deshalb ist 
der Bund eigentlich 
nicht für eine För-
derung zuständig. 
Man muss andere 
Wege suchen. Fa-
zit des Gesprächs 
mit Minister Herr-

mann: „Man hat sich aber noch 
nicht so bewegt, wie wir es wün-
schen.“

Eine ideale Anlage
Wie wichtig und beliebt die 

Münchner Strecke ist, wird auch da-
durch deutlich, dass sich alle Sport-
ler der Nationalmannschaft dafür 
ausgesprochen haben, hier die Vor-
bereitung auf Rio durchzuführen. 
Und dafür führen sie gute Gründe 
ins Feld: „Das Wasser ist hier deut-
lich schwerer zu fahren als anders-
wo – einfach eine ideale Anlage, um 
sich auf Weltmeisterschaften oder 
auch auf die Olympischen Spiele in 
Rio nächstes Jahr vorzubereiten“, 
sagt Max Hoff in der BR-Sendung 
„Blickpunkt Sport“.

Das Wasser ist nicht nur härter, 
sondern auch sauberer: „Ich kenne 
vielleicht drei oder vier Anlagen auf 
der ganzen Welt mit einer vergleich-
baren Wasserqualität“, sagt Ronny 
Rauhe, der seit zwei Jahrzehnten 

an unzähligen internationalen Ti-
telkämpfen weltweit teilgenom-
men hat. Außerdem herrschten 
faire Windverhältnisse, wie Tom 
Liebscher betont: „Keine Bahn wird 
benachteiligt, hier gibt es gleiche 
Bedingungen für alle Sportler!“

Max Hoff spielte
„Mit dieser Deutschen Meister-

schaft beginnt für uns die Vorberei-
tung auf die Olympischen Spiele in 
Rio de Janeiro“, meinte Konietzko. 
Er und Jens Perlwitz, DKV-Vizeprä-
sident Leistungssport, zeigten sich 
stolz auf die Erfolge der deutschen 
Nationalmannschaft, die mit 13 Me-
daillen von den Weltmeisterschaf-
ten in Mailand direkt nach München 
gereist war. 

Alle Medaillengewinner waren 
bei diesen Deutschen Meisterschaf-
ten am Start - die besten Kanurenn-
sportler der Welt. Und das war in 
den Rennen deutlich zu sehen: Max 
Hoff spielte mit seinen Konkurren-
ten. Er setzte sich über die langen 
Distanzen schnell mit großem Ab-
stand ab und ging dann in einen 
gemächlichen Streckenschlag über. 
Erst als die anderen Boote Morgen-
luft witterten und schon glaubten, 
sie könnten vielleicht doch noch an 
ihn herankommen, zog er leicht an 
und ließ seine Kontrahenten förm-
lich stehen.

Uschi Zimmermann

Weltmeisterschaft im 
Wildwassersprint
Isabell Prijon gewann bei den Juni-
oren- und U23-Weltmeisterschaf-
ten in Bryson City/USA den Titel 
des Vizeweltmeisters der Junio-
rinnen (Team), Nico Paufler (bei-
de KKR Rosenheim) holte Bronze 
(Team). Ergebnisse in den Einzel-
rennen: 12. Isabell Prijon, 15. Nico 
Paufler

Sport in Kürze
ECA Juniors Cup
Das Finale des ECA Junior Slalom 
Cups fand in Krakau (Polen) statt. 
654 Athleten aus 27 Ländern nah-
men daran teil. Mit Florian Breu-
er (350 Punkte) stellten die Kanu 
Schwaben Augsburg in dieser 
Rennserie den souveränen Sieger 
in der Klasse Canadier-Einer U 18. 
Nach elf Rennen (die besten sechs 
kamen in die Wertung) betrug der 

Vorsprung des Mehrfach-Siegers 
Breuer 44 Punkte auf den Zweit-
platzierten Nowak Przemyslaw aus 
Polen. Den 2. Platz im Kajak-Einer 
U 18 sicherte sich Thomas Strauß 
vom AKV Augsburg, Schwaben-Ka-
nutin Anne Bernet belegte im Kajak-
Einer U16 den 3. Platz.	 Iris Breuer

Die besten Kanurennsportler der Welt waren in München zu 
Gast, hier der mehrfache Weltmeister Max Hoff.	 Fotos: uz


